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—

daſʒ ſie allezeit in gutem Vertheidigungs - Stand ſtehe , ſorgen müſ⸗

ſe , eine recht gute Contreſcarpe zu machen und lieber die Unko -

ſten an einem andern Ort , als hier , zu erſparen . Die nöthigen
Puncten einer guten Contreſcarpe ſind dieſe : 1. Daſß der bedeckte

Weg wWohl breit ſeve ; 2 . Daß man Palliſaden an die Oerter ma -

chen Könne , Welche man angreiffr ; 3. Dab die Spizen der Contre -

ſcarpe erhõhet oder mit Bonneten bedecket ſeyen ; 4 . Daß ſie wohl

miniret ſeyen ; 56. Daß ſie an den Winckeln Caponieren habe , um

die Soldaten zu erhalten ; 6. Daßß ſich vohd bedeckte Waffen- · Plã-
2c darauf befinden ; 7 . Daß man gute Bequemlichkeit habe , Aus

falle zu thun ; 8 . Batz man ſie leichtlich in viele Theile zerlegen

Kkönne ; 9 . Wird es ſchiehlich ſeyn , ſie ſo zu machen , daß man ei -

nige Stũcker oder Canonen dahin 2u ſtellen trauen darff , wie EORG

KNMpLERK Wieitläufftig erweeiſet .

Eine Contreſcarpe , Welche alle dieſe Vortheile hat , koſtet

nicht ſo viel als etliche Wenige Auſſenwercker , und iſt hingegen
in dem Stand den Feind ſo abzumatten , daſß ihm Wenig Krafft zum

Angrieff der Haupt - Veſtung übrig bleiber , zumahl da die Contre -

ſcarpe dieſen Vortheil vor allen andern Werckern hat , daßb ſie

durch die feindlichen Canonen nicht eingeſchoſſen vVhrden kan :

daher kommt es , daß die drey beſten lngenieurs KIMPLEK ,

VAIIBAN und COEHORN allen erſinnlichen Fleiß angewendetha -
ben , dieſes Stũck der Veſtung recht au beveſtigen .

Das V. Capitel .

Von etlichen Grund - Regeln der Conſtruction
oder des Baues .

K 1

Von den Wallen .

Eln Wall von Erden ganz dicht , ohne Gegen Minen und Geweoöl⸗

ber , gilt nach der heutigen Art zu beveſtigen ĩm geringſten nichts ,

wie man es dutch ũberzeugende Grũnde der beruhmten Ingenĩeurs
RIMPLERS und COEHORNS beweiſen kan.

6 . 2 . Von
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§. 2 .

Von der Benſtmelir .
Dĩeſe ſoll von Erden ſeyn , aber Wohl veſt und mit Wieiden

in einander geflochten ; ſie ſollte auch Schuſ , Löcher haben , die
gleichermaſſen von Weiden geflochten Wären ; Aber es darff die -
ſes Geflecht nicht ganz an einem Stùck ſeyn , aus Furcht , es moͤg⸗
te durch Feuer oder durch einige Erſchuͤtterung den Bruſtvehren
ein Schaden widerfahren . Sonſt ſind dieſe Artèn von Zäunen be -
quem , die Breſchen der Bruſtwehr mit Sand - Sacken oder Faſchi .
nen auszubeſſern Der innera Böſchung der Bruſtvyvehr iſt dieſes
ebenfalls ſehr nulich , und zwar noch nũalicher , als ana ſie mit
Steinen verkleidet wäre , Wie zu Amſterdam . àn den Merlons ſoll -
te man nach Herrn EIMPLERS Manier kleine Traverſen machen 7
Welche gleichſam kleine Schuß Locher fur die Muſquerier abge -
ben . Es iſt auch gut , ganz zubereitete Balcken in den Magaainen
zu haben , damit man ſie alſobald an die Bruſtwehren anfagen und
mit grunen Wiaſen ůͤberkleiden Knne , um die Garniſon deſto beſ -
ſer zu erhalten und ihr einen beſſern Muth zu machen : in denen
mit Steinen verkleideten Wallen mußz allezeit auſſen vor der Bruſt -
Wehr eine Berme ſeyn , damit die durch die Canonen herabgeſchla -
gene Erde nicht ganz in den Graben falle . Es Wäre dieſes auch ſo

gar in den Waällen von Erden nicht unſchicklich , Wie es in der
neuen Veſtung zu Dresden ſehr Wohl beobachtet V¹nrnſden . An die
Flanquen kan man , Wenn auf den Bollwverckern Plaz genug iſt ,
doppelte Bruſtvꝰ :ehren machen , ſo daſ man zwiſchen beeden einen
Raum übrig läſſet , die Canonen darauf au ſezen , und die eine et -
vas niedriger machet , als die andere . Der geſchickte Ingenieur ,
Obriſt FlTIIL , hat dieſes in der Beveſtigung Leipꝛigs beobachtet ,
Welchen aber der Tod verhindert es au Stand au bringen ; der Au -
tor der Neuen Manier die Pläze au beveſtigen hat eben dieß in der
Neben - Flanque gethan .

§. 3 .

Von den Grdbeu .

Alle Graͤben ſollen , ſo viel es ſeyn kan , innen und auſſen mit
Steinen verkleidet nerden . Man ſtreitet umſonſt , Welches beſſer

KR 3 ſeye ,



10WNN

134 Der rechtèe Vauban

ſeye , venn man Waſſer - Gräͤben , oder wenn man trockene

Graàͤben machet , weil dieſes nicht in des Ingenieurs Gewalt ſtehet ,
ſonſt are ohne Zweiffel das beſte , ſie ſo einzurichten , daſb ſie al -

lezeit trocken waten , aber im Fall der Noth mit Waſſer angeful -
let werden könnten , welches in der That mit dem Stadt Graben

zu Nürnberg geſchehen iſt . Da ſich aber dieſer Vortheil nur an

vvenig Plàzen findet , und gleichvyvohl ein Ingenieur verbunden iſt ,
ſo võhl einen MWaſſer - Graben , als einen trockenen , nach Be -

ſchaffenheit des Orts , zu machen , ſo haben verſtändige Ingenĩieurs
vielmehr auf Mittel gedacht , Wie ſie die Fehler , die ſich an allen

beeden befinden , verbeſſern mögten ; allein es Ware zu lang , hier

von dieſen Arten der Erfindungen zu reden . Es iſt aber bey eini -

gen ubel gethan , wenn man ſich in dieſem Punct an die alten Ita -

Iiäniſchen Autores halten will , Welche niemahls viel gute Regeln ,
einen guten Graben zu machen , gewuſt haben . Unterdeſſen iſt zu

mercken , daß man ſo Wohl bey den Waſſer - Gràben , als bey den

trockenen auf Mittel , die ausfalle bequem zau thun , dencken můſ -

ſe . Was dieſen Punct anbelanget , kan Herr RIMPLER vor al -

len andern mit beſondern Nuzen geleſen Werden . Da , Wo das

Maſſer 7 . biſß 10 . Schuhe unterhalb des Horizonts iſt , giebt es

ſchoͤne Graäͤben , wenn man ſie in allen io . Ruthen breit machet ,
und ſo , daß ſie nur gegen die Veſtung zu , in der Breite von 8. Ku -

then , etliche Schuhe unter dem Waſſer ſeyen , gegen den bedeck -

ten Weg aber , in der Breite von 2. Ruthen , trocen bleiben .
Ich habe davon einigen Entwurff gemachet in der IX Figur Cwer

davon Weiter unterrichtet Werden will , darff nur SPEKLE ,
NEUBAUER , und die Vertheidigung von WERTHMULLEKS
Fortification leſen .

6. 4 .

Von den lleinen Meroberu , welche æu dem Bau behülſflich find .

Uater dieſem Namen begreiffe ich die Palliſaden , Caponie -
ren , die Bonnete , Ahſonderungs - Gràben, Block Häuſer und Tra-
verſen , deren Nuzen Herr RlMPLEK in der Belagerung der Veſtung
zau Wien , und Herr VAUBAN in vielen andern Veſtungen , zu er -

kennen gegeben . Die Palliſaden , Caponieren und kleinen Abſon -

derungs -
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damit die Belager -
einmahl zu verlaſ -

derungs· Gräben ſind gut den Feind abzuhalten ,
ten nicht geʒ ꝰungen werden , einen Poſten auf
ſen , ſondern ihn dem Feind nach und nach diſputirlich machenkönnen . Die Bonnete ſind bequem die Wercker 2u verwahren ,daß man ſie nicht enfilire ( nach der Lànge beſchĩeſe ) , und uͤberhauptsdie Bequemlichłkeiten , ſichere Corps de Garde ( Schanzen oderWach Stuben ) Zau haben , au Kath au halten . Die Traverſen undCaponĩeren verwahren die Garniſon vor den Bomben und Grana -den . Die Block - Hàuſer ſind dienlich die Kkleinen Canonen an dieOerter zu bringen , Wo ſichs der Feind

am Wenigſten verſiehet ,durch velche man ſeine Aproſchen enfiliren und feine Wierckerkraͤfftig verhindern kan . Endlich ſind dieſe kleinen Wercker ,( Welche man mit gar wenigen Unkoſten haben kan , Wann anderſtein getreuer Commendant den benòthigten Vorrath dazu in Frie -dens - Zeiten anzuſchaffen trachtet , und ein geſchickter Ingeniĩeurdenſelben wohl anzuwenden Weißg ) im Stand , einen auch ſchlechtbeveſtigten Plaz lange Zeit au vertheidigen , und den Feind auf tau -ſenderley Art au verunruhigen , davon mir diejenigen , Welche derVertheidigung der Stadt Wien wWider den hizigen Angriff der Tür -eken beygenohnet haben , Zeugnuß geben können ,

§. F.

Zum Exempel dĩeſer Grund - Regeln , Welche ich erſt be -ſchrieben , habe ich hier einen Entwurff beygefäget , darinnen ichzeige , Wie man , nach Herrn VAUBANS Manier , mit Hülffe ei . -niger andern neu - erfundenen Wercber , beſſer beveſtigen Könne,als nach Herrn VAIIBANS eigener Manier , ob ſiè ſehon miteiner Menge auſſen Werckern verſehen iſt . Abfonderlich habeich daſelbſt eine neue Einrichtung der Fauſſe - Braye vor der Faceund eine beſondere Art das Kavelin zu bedecken gemachet , und
er Warte ich hierùber das billige und beſcheidene Ur -

theil geſchickter Ingenieurs . Siche die XV.
Figur .
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